
Heute steht fest, 
wer 2024 den Titel 
trägt. Betina Steindl 
erzählt vom hoch-
professionellen Jury-
trefen des Dornbirn-
plus-Teams. »D6

Kulturhauptstadt

„Der Prozess ist ein Gewinn“
DORNBIRN, WIEN   „Ich wollte auf 
gar keinen Fall am Ende des Auf-
tritts das Gefühl haben, dass ich 
noch irgendetwas anmerken hätte 
sollen oder dass mir im Nachhin-
ein noch ein Argument einfällt, das 
ich nicht vorgebracht habe“, erzählt 
Bettina Steindl, Leiterin des Dorn-
birn-plus-Teams, von den letzten 
Momenten vor dem inalen Auf-
tritt vor der Kulturhauptstadt-Jury, 
den die Vorarlberger Bewerber am 
Sonntagnachmittag in Wien absol-
vierten. Das Gefühl hat sich nicht 
eingestellt, es wurde nichts ver-
säumt.

Man stand, wie Steindl nun im 
Gespräch mit den VN berichtet, 
länger als eine Stunde einer zwölf-
köpigen Jury mit zwei Kulturex-
perten aus Österreich und zehn aus 
anderen europäischen Staaten ge-
genüber, deren Mitglieder in jeder 
Minute und mit jeder Frage deutlich 
machten, dass sie sich mit den Be-
werbungsunterlagen von Dornbirn 
plus, das heißt den Städten Dorn-

birn, Hohenems, Feldkirch und der 
Regio Bregenzerwald, die sich ge-
meinsam um den Titel Europäische 
Kulturhauptstadt 2024 beworben 
hatten, intensiv auseinandergesetzt 
haben.

Nach Bad Ischl, der oberöster-
reichischen Stadt, die sich mit 
weiteren Salzkammergut-Orten 
beworben hat, trat das Team aus 
Niederösterreichs Landeshaupt-
stadt St. Pölten am Montag vor 
die Jury, die die Entscheidung am 
Dienstagvormittag in Wien oizi-
ell verkündet. Die drei Bewerber 
dürfen hinsichtlich des Ergebnisses 
zuvor mit keinerlei Informationen 
rechnen, und auch die Begründung 
wird erst später schriftlich nachge-
reicht.

Unabdingbar für die Entwicklung

Für das Dornbirn-plus-Team ist der 
gesamte, vor drei Jahren gestartete 
Prozess, wie auch Bürgermeisterin 

Andrea Kaufmann bekundet, be-
reits „ein Gewinn“. Schon längst 
steht fest, dass die Zusammenar-
beit von Dornbirn, Hohenems und 
Feldkirch so oder so, das heißt, auch 
bei einem abschlägigen Bescheid, 
weitergeführt wird. Das wurde in 
der Bewerbung bereits so dargelegt, 
denn der „Mutausbruch“, der als 
Motto und als Titel für die Bewer-

bungsunterlagen, dem Bid Book, 
gewählt wurde, sei unabdingbar 
für die weitere kulturelle, gesell-
schaftspolitische und wirtschaftli-
che Entwicklung in der Grenzregion 
zu Deutschland, Liechtenstein und 
der Schweiz. Diese besondere Situ-
ation hat das Dornbirn-plus-Team 
auch in seiner Programmstrategie 
fokussiert. Neben den historischen 

Gegebenheiten mit der humanis-
tischen Tradition in Feldkirch, der 
einstigen Jüdischen Gemeinde in 
Hohenems, der Migration und dem 
Wandel in der Arbeitswelt, der sich 
besonders auf Dornbirn auswirkte, 
dem Zusammenwachsen der Städte 
im Rheintal oder den speziischen 
Herausforderungen für die (Hand-
werks-)Betriebe und das Zusam-
menleben im Bregenzerwald, nahm 
man auch Bezug auf das Bildungs-
angebot und das Genderverständnis 
innerhalb des Unternehmertums.

Auch diesbezüglich sah sich das 
Kulturhauptstadt-Team, das in den 
letzten Jahren und Monaten er-
folgreich auf Partizipation setzte, 
sozusagen in einer Vorreiterrol-
le. Für Bettina Steindl steht außer 
Frage, dass viel mehr Frauen in die 
Führungspositionen gehören. Dem 
Team, mit dem sie den inalen Auf-
tritt in Wien absolvierte, gehörten 
wiederum mehrere Expertinnen 
an. Dabei waren etwa die Archi-
tektin Nora Heinzle, Stephania Pit-
scheider Soraperra, die Leiterin des 
Frauenmuseums in Hittisau, und 
die Künstlerin und Kulturvermittle-
rin Nadine Hirschauer.

Fragen zur Finanzierung

Man beinde sich im Wettbewerb, 
aber nicht im Wettstreit, hat Bet-
tina Steindl das Verhältnis zu den 
anderen Bewerbern umschrieben. 
Welchem Bewerber der Titel am 
heutigen Dienstag auch zugespro-
chen wird, gänzlich auseinander-
driften will man nicht. 2024 soll es 
nach Möglichkeit auch zu einem ge-
meinsamen Projekt von St. Pölten, 
Bad Ischl und Dornbirn plus kom-
men. Vorerst haben die Mitglieder 
der EU-Jury aber allen Bewerbern 
äußerst genau auf den Zahn ge-
fühlt. Bettina Steindl hat sehr po-
sitiv wahrgenommen, dass spezii-
sche Fragen zur Finanzierung, zur 
Sponsoring-Strategie oder zur poli-
tischen Zusammenarbeit in Vorarl-
bergs Städten gestellt wurden, die 
vom Team exakt beantwortet wer-
den konnten.

Kulturhauptstadt-Team sprach vor hochprofessioneller Jury: Heute fällt die Entscheidung.

Betina Steindl leitet das Dornbirn-plus-Team und ist mit einer Gruppe von neun 

Experten aus Vorarlberg beim inalen Jury-Gespräch angetreten.  LAMPRECHT
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„Wir haben die Inhalte 

unseres Bewerbungs-
buches über einzelne 

Personen präsentiert.“
Betina Steindl 

Leiterin Dornbirn plus
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